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Die Konservierung des Tullner Karners 
und das Forschungskolloquium 
• Quansandstein in der Denkmalpflege 
in Niederösterreich« 

Am 6. und 7. Mal 1993 fu>d ein 
v(>n a. 401Cilrtchinctn bduchtd 
fo1"Khunp:g~prich wr Kon.scr• 
vierung von Quan.sandstcin in 
Klosterneuburg und '1\alln, NÖ 
,un. Anbß daAlr 11ind die i.cii 

J.Jmn akuten E.rbaltung,problc,, 
me vor allem an mlttdaltcrliehen 
Steinbiuwcrkcn ius lob len, vor 
allem silik:uhllrigen Sandsteinen 
(Wicncrwaldßy,d,). Als Vmnstal
ter fungierten neben dem Bu.ndcs.
dcnkmal:tmr die Abteilung fur 
Baugeologie der Wiener Un.ivtr
s.itit für Bodenlculrur, die sich seit 
einigen J:ahren tnit spctjcllcn for• 
.schunß$.projcktcn zur historischen 
Baugc,tciDSprUfu.og und Lagcr
stiucnlcundc be(aßt, einer seit den 
Pionicr:arbcitcn von Prof. Or. 
AJois Kicslingcli vcmach.lissigtcn 
Oi.niplin. Die Niedeai>stcr
rcichisdie l.andClorcgierung.. der 
Verein mr Renung des Tulln-er 
K.uncrs. Stclnmeafirmcn und das 
Stift Klosterneuburg unterstUtu:n 
dw auf ein wicluigq Teilgd)iet 
konzcntriencn :Em.hrungsaus
tawdl - dem e,nten t12'h frilhcrco 
Trdl'cn von 1976 und 1982 (siehe 
RCSt:aumorenbl!htet Bd. 3 und 6). 

Die Fachreferate wurden von 
Vc:rc.rcccm des Bundc:sdenlcmalam
ta (Den. KoUt:r, Oipl. lng. Nw
lnnh, Mag. Nimmrichtc:r, Dr. 
Pasching.er) und der Univcnitlt 
f'iir Bodcnkuhu.r (Dcrt. Müller, 
Dr. Rohats<h) g<hahcn, Ab G"" 
gaben Pror. Dr. RolfSnccthlagc, 
Münchci, und O r. R.aff:aella Rossi-

Ma.nucsi, Bologna, wichtige In
forn,2tioncn t.u 2.ngcwandten For
S(;hungsc.rgcbniSK-n übc:r Saml• 
scc.inkon.suvicrung in Deuuch
land und Italien. Konkmc Dis
kussionen vor dem Objekt waren 
im Seift Klosrerneuburg (Kreui.
g.tng und Pfa.lunauer) $0W1c ffl. 

dem AJr Nachsorge voll efogc-rü
stacn TuUnc:r Karnt:r {:iJle 12./13. 
J:lhrhundcn) möglich. Unter war 
1982 mit KiefCls!iu«ffl.cr gcfcsiigt 
und hydrophobiert worden, und 
don hat sich die,.c Mcchode bei 
richtiger Anwe:ndung bcwihrt (er
ster Einsatt 1972 am romanischen 
Portal der Pfarrlurche Sicglwu
kirehcn, NO). Weiter zu wrbes• 
scrn sind jedoch die materialspo
t.if'tschc:n Voruntc:rsuchungc:n mit 
genauen ObjcktdokumenoiliOncn 
(Gcstcinsbrtierung über Mcßpl:i.• 
ncn) und pan.llder hi.storischcr 
Baufurschung sowie die Anwcn• 
dung,tcchn.ik«1 VOr:'1 Srcinkonser
vierungsmittdn (einsehließllch 
von Opfers,chichten au( USsch
bJkbuis). F-olgcndc Erg:ebniuc 
der Fachgcsprlchc wurden in der 
SchlußdiskU$$iOil fcs,geha.hcn. 

1. Eine Intensivierung der 
Forschung zu den bctrdf'ende.n 
Ocnkmllcrn und Materialien ist 
Alr die Dcn.kmalpßcgc uoc:rl:i.ß. 
lieh. 

2. Die Oiskuuion ü.ber die 
Problcm:ttik dc-t Sancluei.nkonser
vierung ist aufbreitertr Basis 
als bisher (om.usene.n (ClnschUeß-



Heb kri1ischet Ob<rprQfung der 
bisher ausgeführten neueren 
K.on.servicrungcn). 

3. Die Denkm,Jpflege muß 
sich auf die KoOSC'rvicrung der 
historisd1c.n Stcinsubstun Jcon
uotriercn {Vermeiden von Er• 
ncucrungcn) und die Ergebnisse 
der histori.schcn Baufol$chung 
cinschUcßJich der bisher vcrnach
lJssigrcn Fl'l1gen n2ch der hisrori
schcn ObcrflJebcngcstalrung und 
Polychromie d2Alr vcrstirkt dnbc
~Khcn. 

4. Gcncinsspczifischc Ekur
tcilungskritcricn Rlr die Kcnn
zckhnung von Vcrändcrunß(1• 
und SchJdcn .s.ind in Form von 
sca.nda.rdisicrten KtnndatcnblJt
tcro (nach einem in der BRD 
bcwihr1C1, Modell) autt.uarbciten 
und anz.ulcgcn. 

S. Diese Gesuinsducnbllncr 
sollen die folgenden Pat10lclu 
crfiassc:n: pcuograph.ischc und 
c:hemi$Chc Kcnnuichnung sowie 
die thermischen und mtthani
schen EigcOKhaftcn. Die beiden 
Jcttccrcn werden Y0r allem von 
der verschiedenen Poro,irlt bc~:in
flußt. Die für die iur F,estjgung 
nötigen Imprägnierunge,n beson„ 
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ders wic.hti~r Porositlltsmcs
,ung ist einzuteilen nach 
a) mikroskDpisch erfaßbarer Po
rcng,öllc: 
b) Messung miuds Qu,dcsllb<r• 
Hochdruclc.poros.imetcr 
c:) Maiung miucb Stidts1c>ffi:b„ 
sorbtion. 

FUr icmörungs.frcic lnsitu
Mcuungcn lasun sich dwdi dlc 
Bestimmung des k2pilla.rcn Was
Stra.ufnahMC\'ermögens mir dem 
Karst'schco Prüfrohr relative Aus
~gcrt xur E.ffck.tivitJt von Hydto
phobierungeo cn1ellcn. An 
c:insch1$gigen OenkmalpRcgcB.1-
len wurden kit 1980 in Niedcrö
stcrrckh gan.r. oder teilweise: 
lcon$Crvierr. Karner von Tulln, 
Oom St. P,öltcn, Pfarrkirchc.n von 
Schöngrab.cm und ~roncll. Die
si; fPiU'()m:ani$Chc:n Kirehen und 
Karner in Niroer&tcrrcich sind 
durdi die Verwendung von jeweils 
lc>kakm St-cinmatcrial für ihr 
bch2uencs Qu2dermauerwcrk ge
kennu.iehnet. Oic Wi.cdcrcnt
dcdung dieser Denkmale hoch
mincla.lte:rlkher B-aukunSt t.md 
Kuhpflege in der cmcn Hälfte da 
19. Jahrhunden.s h.anc in den Fol
geja.h.ru:hnten gut gemeinte R.e-

.nauricnmgen ror Folge, ducn 
Mc-,hoden 2us heutiger Sicht je
doch kriti.s:icn werden mü.ucn. 
Denn n:ach der Vomellunc des 
MtteriaJpurismus hat m.1.11 dmab 
alle lltcren Putt- und 8cmalungs
rcs1.c: entfctn1 und vor alJem auch 
die Stc:inobc:rAkbcn sdbn ,a_rl, 
Clbtra.rbcim. Dabei sind sowohJ 
die mcist·en Stelnmeauic.hcn ver
loren gq;:angen als auch djc An 
der Obcrßi1chcnbeh:andlung ver• 
ficrodct und die mtisten Alter~ 
ungs.spurc:n getilgt worden (z.B. 
O<,m vC)n Wic::nc:r Neut1ad1, l<i.t
ner von Mödling), Bei den r&rr• 
kisdien von Schöngrabern und 
Pctr0ndl beim S1. Pöhncr Dom 
und beim Tullner Karner konnten 
bei den lcriren KonS(rvicrungsak
tioncn die noch vorhande-ne.n 
S1einme1ucic.hcn aufgenommen 
und i.m lnnc:rw und u:ilwci.tc: 
auch außen noch Fa.mmgafr.tg
mcmc: feng,cncUt wtfdcn. 

Ein bc::sondera Problem die~ 
ur Q_u:tt'1#nd$tcinc ist ihr h!tufig 
hoher Gehalt t n ci,cn«:ichc:n Mi• 
neralic.n. Otrtn Vcrwiucrung be
wirkt eine Braun\·c.ftrbung der 
Obcrf'lichc (c:ine An •Rosten«) 
und damit vcrbund.cn eine verh!lr
tctc Außenkrone, die duu neigt 
s.ich vom Untergrund ab1.uschllcn. 
Du.rdi (lie3c: n.21(1rlichc form des 
ObcrflJchenabbaus. sind die noct. 
verbliebenen alten Steinmctz.ui 4 

c:hcn gd':ihrdet {2.8 , in Schöngra„ 
bcrn). Ober die konservuorisch,c 
Fcsdgu.ng hina.u.s in in diesen fll
len auc.h e:ine langfristige: Siehe• 
rung nur d.urch wsittliehcn 
Sc:hutz du ObcrAjclJe ~n die 
weitere: Verwitterung nötig, DaR.ir 
haben .sich seit Jahren Schut2t0n
chen auf Löschkalk-Stcinmehlb.i• 
, i.s 21.s perlo(füch erneuerbare 
,Opf,rschichien• bewthn (t.8. 
Pfurldrchen Sc.höngrabem und 
Petronell), ebcn$0 wie: bei Lu. 
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rocken Freiplastiken aus Sand
stein. Da.mit i.n im Falle rom2ni
schcr, st.it dem 19. Jahrhundcn als 
stcinsi.chtig g-cwohntcn Quadcr
~ t1 tc:n eine Vcrindcrung des 
t.UJcm gcwohmcn Ern.:hcinungs• 
bildcs ~crbundcn. das durch 
Abtönen der Kalkscltlämmc mit 
den passenden Mineralfarben und 
5.tndcn an den g(W('lhntcn Zu
stand angc-paßt werden kann. 
Audi wenn keine Scbutuehli mmc 
aufgcbnc:ht wird (wie beim 
S,. Pölmcr Dom oder beim TuU
ncr Karner), so mOSk.t\ doch Paib
rctu.schcn un Ha.rmoni.s:icrung der 
hdlcn Mörtdfugcn und ahcrs
dingtc Flcckcnbildungtn angt• 
wandt werden. Die ilbc-r 10 Jahre 
:tltc Hydrophobicru11g mit Silil·o,. 
~n am TuJJncr Karner wurde 
bei der im Mai 1993 erfolgten 
Nachprüfung durch das Bundes-
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denkmalanu {Abteilung für Kon
.stf'Vicrung) :1Js noch voll wirksam 
gd\lnden, was den vorbeugenden 
Schutt durch d jcst Maßnahme 
üba läogert Zeit eNn.tten 11.ßt. 
Bereiu übc.r 15 JAArc po,ir;ivt; 
Wirkung-sdauc-.r von Sandstcinhy~ 
drophobierungen wu.rdcn vom 
Zcnrrallabor d-cs Bayerischen 
Landewntcs fc.lr Ocnlc.m:alpßcgc 
bestitigt. Allen:ling, wurde beim 
Tullnet Karn« bewußt auf die 
Hydrophobicnmg der Sod<d r.o,1e 
vcnic-hm. da don Air die höhc:rc 
f.tuchtc• und Smbdastung die 
Ccsteinsporcn rruuwna.l offen 
bleiben mOs.~cr.i, um Sau• und 
Sprengwirkungen io vc.nnciden, 

In Tulln - wie auc-h sonst 
h.u s.id1 jedoch ncuetlich getcigt, 
d.iß die bloße Kon~rvicn,mg 
der AIUllbstanz j~oc.h nur dann 
voll wirksam wetdcn kann, wenn 

fic mit den von der jcwcilige,n 
&usiruation erforderten bcglci• 
tendcn Ma.ßnahmen unrcrsrUru 
wird. 

Im Falle des TuJlner Karners 
,inJ die, ein wirlu:im« T:auhc.11• 
Khua (Vcrncmmg aller Nischen 
u.od FcMtcr) sowie die regtlmlßi• 
gc Pflege des Daches und der 
Drainage. im Sockdbcreich durch 
Entfernung von neuem Bewuchs 
und Abführung von Regenwasser 
'W>n der im Südoste11 eng um den 
Karner fl.ih.rcndcn Smfk. Somit 
crwein ,ich auch in di~m F.lllc, 
daß 0.nkmalpßege n«s de, al«i· 
vcn Zusammenwirkens von Ei• 
gcnrDmu und Nul1'~r. Gemeinde, 
cnvg.iencn Borgcm und Vcrdncn 
mit den wiuc:nschJtlichc-n und 
1-.mdichcn F.achsrcllcn ~uf. um 
die LangicifWlrkung einer Rc:m.u• 
ricrung tu garantieren. 


